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Dr. Karl Petri: 


5. Über die Geschlechtsunterschiede zweier Ceramb yciden. 

Die cf von Lictgrica (Exilia) titnida Muls. haben robustere 
Beine als die 9 und schwach erweiterte Tarsen. 

Bei den cf von Hespe ropl tan es sericeus Fahr, ist der Hals- 
schild sehr groß, stark gewölbt, meist breiter als die Flügeldecken 
und äußerst dicht weißlich behaart; die 9 haben einen kleineren 
normal behaarten Halsschild, die Behaarung ist kaum dichter als 
jene der Flügeldecken. 


Malthodes Serbotae n. sp., ein neuer Maltliodes 
des Subgenus Podistrella Seidl, aus den trans- 
silvanischen Alpen. 

Von Dr. Karl Petri, Schäßburg. 

Niger, elgtris piceo-nigris } marginibns abdominis fnsris, eapite 
attie medium frontis longitudinal Her subiutpresso ibitjne iutra in - 
sertionem unten nantni culloso , medio transrersim snbimprcsso y 
kiteribus snbtiHssime pnuctufato , nitido; thoruee longitudine niulto 
latiore, luteribus basin rersus reetelineuto uugustato y medio cauali- 
culato, ante scntellum foceolato , jux tu latent culloso , tnurginibus 
calloso-cleratis , tlisco rix, latcribus subtilissime punctuluto, nitido; 
femina band aluta. Long. 3 mm. 

Mas ignoitts. 

Von der Untergattung Podistrella ist meines Wissens außer 
P. mcloifonnis Linder aus den östlichen Pyrenäen nur noch 
P. atramentaria Kiesw., wahrscheinlich aus dem östlichen Alpen- 
gebiete, beschrieben worden. Das einzige von mir am Westabhange 
der Serbota (Ausläufer des Massivs) unter einem Steine gesammelte 
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Exemplar ist Herrn Reitter Vorgelegen und mit P. ulnnnnituria 
verglichen worden, von der sie sich (nach Reittor) durch etwas 
geringere ( 'trolle und glänzenden Kopf und llalsschild unterscheiden 
soll: hei P. atramvntiiria sind diese zwischen den Punkten 1‘ein 
cha, grilliert, matt. 

Schwarz, Flügeldecken schwärzlichbraun, Abdomen an den 
Rändern und der Spitze bräunlich. Kopf nach hinten kaum ver- 
schmälert, die gewölbtem Augen vom Halsschildvonlerrnude weit nb- 
gerückt. Letztes Kiefertasterglied eiförmig zugespitzt, dicker und 
etwas länger als das vorletzte. Stirne zwischen den Fühlerwurzeln der 
Länge nach eingedrückt, über den Fühlerwurzeln innen wulstig erhoben, 
die Wülste etwa bis zur Augeninitte nach hinten reichend, wo sie 
sich bogenförmig vereinigen, so daß die vordere Partie der Stirne 
von der hinteren durch einen seichten, unbestimmten Eindruck 
gesondert ist. Kopf an den Seiten sehr fein punktuliert, in der 
Mitte fast glatt, glänzend. Die kräftigen Fühler etwas länger als 
der halbe Körper, das erste Glied kegelförmig zur Spitze erweitert, 
gestreckt, so lang als die beiden folgenden zusammen, das zweite 
und dritte Glied gleichlang, jedes viel länger als breit, das vierte 
Glied deutlich länger als das vorhergehende, die folgenden allmählig 
an Länge etwas abnehmend, alle länger als breit. Halsschild am 
Vorderrande fast doppelt so breit als lang, ringsum ziemlich kräftig 
gerandot, die Seiten nach hinten schwach geradlinig verengt, die 
Vorderecken breit abgerundet, die Hinterecken stumpf, mit deutlicher 
Mittelrinne, welche sich vor dem Schildeheil griibchenartig erweitert, 
vor dem Hinterrande mit querer, bis in die Hinterwinkel reichender 
Vertiefung, die Scheibe kaum, die Seiten sehr fein punktuliert, 
glänzend, Flügeldecken bis zur Hälfte dos Abdomens reichend, dicht 
feinrunzelig. Das letzte Bauchsegnient an der Spitze leicht ausge- 
randet. 


Wieuer Hntoiuologische Zeitung, XXV. Jahrg., Heft V, VI und VI 1 (25. Xla! 1906). 


